
Ausstellung “Wasser ist Zukunft”

Die Ausstellung “Wasser ist Zukunft” gibt in fünf thematischen 
Einheiten einen umfassenden Überblick über Gefährdungen und 

Schutz unseres lebenswichtigen Naturstoffs Wasser. 
Gewässergüte, Trinkwassergewinnung, Abwasserreinigung, 

Wassernutzung in der Landwirtschaft sind nur einige der Themen, 
die sich in der Ausstellung wiederfinden. 

Ein Blick über den Tellerrand zeigt die Wasserversorgungssituation 
in anderen Staaten der Erde. 

Schließlich gibt sie auch konkrete Handlungsvorschläge, um den 
Gewässerschutz in den Alltag zu bringen. 



Übersicht 

Es sind vier der fünf Wissensinseln zu sehen.



Übersicht 

Im Vordergrund das Sonderexponat „Trinkwasserschutzgebiet“.



Übersicht 

Im Vordergrund das Sonderexponat „Trinkwasserschutzgebiet“.



Wissensinsel I



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 

Flussuferläufer und Flussregenpfeifer brüten auf Kiesbänken. Zugvögel orientieren sich an den 
Flussläufen und brauchen große Wasserflächen für ihre Rast. Über hundert Fischarten gibt es in 
europäischen Flüssen.

Lebensraum Fluss
Natürliche Flussauen gehören 
zu den artenreichsten und 
produktivsten Ökosystemen 
Mitteleuropas. Grund für die 
Artenfülle natürlicher 
Flusslandschaften ist die 
Vielfalt der Lebensräume auf 
engstem Raum. Mosaikartig 
sind verschiedenste Biotope 
miteinander verzahnt: 
Fließendes Wasser, karge 
Kiesbänke und nährstoffreiche 
Senken wechseln einander ab. 
Auwälder, Feuchtwiesen und 
kleine Tümpel begleiten den 
Flusslauf. 
Naturnahe Flüsse und Auen 
sind Vogelparadiese. Eisvogel 
und Uferschwalben bauen 
Nisthöhlen in Steilufern. 



Idee zur Ergänzung 
von Wissensinsel I

Die Fließrinne hat die Maße 300 x 40 x 20 cm. Mit einer Pumpe (Förderleistung 5 000 l/h) wird über ein Reservoir in 
einem geschlossenen System Wasser an einem Ende in die Rinne gepumpt, am anderen Ende läuft das Wasser über
einen Überlauf ab. Die Füllhöhe in der Rinne liegt dabei zwischen 5 und 10 cm. Über einen zweiten Wasserkreislauf 
wird am Reservoir eine Filterpumpe für die Wasserreinhaltung und ein Kühl‐/Heizaggregat zur Regelung der 
Wassertemperatur in das System eingebunden. Bestückt wird die Fließrinne mit zuvor aus einem Bach entnommenem 
Bodensubstrat (Steine, Sand) und der darin befindlichen Fauna. Somit wird mit der Fließrinne ein auf kleinstem Raum 
hergestellter drei Meter langer „Bach“ präsentiert. Ein neben der Fließrinne angebrachter Hinweis mit der 
Aufforderung: „Anfassen und Umdrehen der Steine erwünscht !“ soll den Besucherinnen und Besuchern anschauliche 
Biologie zum Anfassen liefern.

Fließrinne (Gewässerabschnitt)
Die Fließrinne ist vom HLUG in Kooperation 
mit dem Senckenberg‐Forschungsinstitut 
Gelnhausen entwickelt und wird jährlich 
beim Hessentag im Zelt „Natur auf der 
Spur“ eingesetzt.
Intention ist, den Besucherinnen und 
Besuchern die sogenannten 
„Fischnährtiere“ (Makrozoobenthos), wie z. 
B. Kleinkrebse, Egel, Schnecken, Muscheln, 
Eintagsfliegen‐ und Köcherfliegenlarven 
sowie weitere Insektenarten zu zeigen. 
Damit sollten die neben den Fischen 
vorhandene Vielfalt an Lebewesen in einem 
Fließgewässer verdeutlicht und die 
Besucher dazu ermutigt werden, auch zu 
Hause in einen Bach einmal hineinzusteigen 
und zu entdecken, wie viele Tiere dort im 
Verborgenen leben.



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 

Hydrologischer Atlas



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 
Tiere am und im Wasser
Voraussetzung für die 
Artenvielfalt in einem 
Fließgewässer sind 
vielgestaltige Lebensräume. Je 
nach Gewässermorphogie und 
Strömung bildet sich ein 
vielfältiges Mosaik von 
Kleinlebensräumen, die von 
unterschiedlichen 
Lebensgemeinschaften 
besiedelt werden. Am Exponat 
können die Besucher mit Lupen 
typische Organismen 
erforschen. 
An der Tafel "Tierstimmen am 
Wasser" sind Stimmen und 
Laute verschiedener an und in 
Gewässer vorkommender Tiere 
zu hören. 
Am Exponat "Lebensraum Aue" 
können die Besucher typische 
Auenbewohner dem jeweiligen 
Lebensraum zuordnen.



Idee zur Ergänzung 
von Wissensinsel I

Ergänzung der Tafeln Kleinlebensräume am Fließgewässer, Lebensraum Teich und Lebensraum Fluss
Ergänzung mit Exponaten:
‐Fischpräparate
‐Säuger ‐> hier ggf. Biberpräparat und Holzstammpräparat
‐Vögel ‐> hier ggf. Eisvogel, Wasseramsel, Komoran, div. Enten
‐Wirbellose ‐> hier ggf. Muschelschalen, Exuvien, Trichopterenköcher)



Idee zur Ergänzung 
von Wissensinsel I

Posterstellwand „Von der Quelle zur Mündung“
Hier werden die jeweiligen Abschnitte eines Fließgewässers von der Quellregion bis hin zur Mündung, mit der für 
den jeweiligen Gewässerabschnitt charakteristischen Fauna, anhand von Bildern und erläuternden Texten 
dargestellt. Neben Fotos zu einzelnen Kleinlebewesen wird kurz auf deren Größe, Fressverhalten, Lebenszyklen 
und Habitatansprüche eingegangen. Daneben werden die Veränderungen der Umweltbedingungen und die damit 
einhergehenden kontinuierlichen Veränderungen der abiotischen Faktoren (Strömung, Substrat, Temperatur, 
Sauerstoff und Nährstoffe), denen ein 
Fließgewässer unterliegt, und die zu der im 
Poster dargestellten Ausbildung der jeweils 
charakteristischen Lebensgemeinschaften 
führen, beschrieben. 
An den seitlichen Rändern des Posters 
angebrachte Fotos verschiedener 
Gewässerabschnitte zeigen die 
Veränderungen, die ein Fließgewässer von 
der Quelle zur Mündung durchläuft, sowie 
die morphologische Vielgestaltigkeit 
verschiedener Gewässerbereiche. Weiterhin 
werden in vier verschiedenen, in die 
Stellwand integrierten, Schauvitrinen die für 
die Gewässerabschnitte Mittelgebirgsbach, 
Mittelgebirgsfluss, Tieflandfluss
und Große Ströme typischen Insekten, 
Krebse und zum Teil Fische in Form von 
Exponaten ausgestellt.



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 

Schausäule Substrate im Gewässer



Idee zur Ergänzung 
von Wissensinsel I

Ergänzung der Schausäule Substrate am Wasser
Flächige Nachbildung eines Rheinuferabschnittes mit Rheinkies sowie Corbiculaschalenschichten



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 
Gewässer bewerten
In Deutschland wird der 
Zustand der Gewässer 
regelmäßig kontrolliert. Dies 
ist wichtig, um Belastungen 
zu erkennen und wirksame 
Schutzmaßnahmen ergreifen 
zu können. Zur Bewertung 
gibt es unterschiedliche 
Kriterien: Die Gewässer 
werden nach der 
"Biologischen Gewässergüte", 
der "Chemischen 
Gewässergüte" und der 
"Gewässerstrukturgüte" 
untersucht und klassifiziert. 
Die Ergebnisse der 
umfangreichen 
Messprogramme werden 
regelmäßig in 
Gewässergüteberichten 
zusammengefasst und auf 
farbigen Gütekarten 
dargestellt. 



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 
Insgesamt sind die Gewässer 
in Deutschland sehr viel 
sauberer geworden. 
Alarmierend sind dagegen die 
Ergebnisse der 
Gewässerstrukturgütekarte –
erstmals veröffentlicht 2002: 
Die einst weit verzweigten, 
gewundenen Flüsse und 
Bäche mit ihren ökologisch 
wertvollen Uferzonen und 
Auen sind größtenteils zu 
begradigten Kanälen 
ausgebaut worden. Mehr als 
77 % aller Fließgewässer in 
Deutschland haben so 
schlechte 
Gewässerstrukturen, dass sie 
nicht mehr als ökologisch 
intakt gelten können.

Fließgrafik Gewässergüte Fließgrafik Gewässerstrukturgüte



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 
Leben am Wasser
Schon in der Jungsteinzeit 
erkannten die Menschen die 
Vorteile von Siedlungen, die 
am Wasser oder gar im 
Wasser angelegt wurden. 
Neben der Möglichkeit
zur Fischerei war es vor allem 
der Schutz gegen Feinde und 
wilde Tiere, der die 
Menschen bewog, ans 
Wasser zu ziehen. 
Heute steht vor allem der 
Freizeit‐ und Erholungswert 
des Wassers im Vordergrund. 
Städtische Flussufer werden 
neu belebt, attraktive 
Freizeitund
Ruhezonen geschaffen und 
neue Wohnanlagen am oder 
sogar auf dem Wasser 
geplant.



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 
Wasser sorgt für Bewegung. 
Vielfältig sind die Sportarten 
in oder auf dem Wasser. Auf 
dem Meer, auf ruhigen Seen 
und reißenden Flüssen, in 
Freibädern oder 
Schwimmhallen – Menschen 
begeben sich in 
unterschiedlichsten Booten, 
auf Brettern, mit 
Tauchausrüstung oder ohne, 
allein oder als Mannschaft ins 
kühle Nass. Wassersport wird 
nicht nur zum 
Freizeitvergnügen, sondern 
auch aus sportlichem Ehrgeiz 
betrieben.
Steinzeitliche Funde belegen, 
dass schon in prähistorischer 
Zeit Fische mit der Angel 
gefangen wurden. Die 
Angelfischerei ist zu einer

überaus beliebten Freizeitbeschäftigung geworden. Dabei steht nicht mehr der Nahrungserwerb, sondern das 
Naturerlebnis am Wasser im Vordergrund.



Wissensinsel I (Wasser ist Leben) 

Impressum der Ausstellung



Wissensinsel II



Wissensinsel II (Wassernutzung) 
Eigenschaften des Wassers
Wasser ist ein faszinierender 
Stoff mit verblüffenden 
Eigenschaften. Indem es 
verdampft, kühlt es und selbst 
Eis kann wärmen. Wasser 
sprengt den härtesten Felsen. 
In den feinsten Spalten des 
Bodens widersteht es sogar 
der Schwerkraft und steigt 
nach oben. Man kann es das 
„Blut der Erde” nennen – und 
wie der Kreislauf des Blutes 
den Menschen am Leben hält, 
so ist der stete 
Wasserkreislauf 
überlebenswichtig für die 
Erde.

Wasser fällt als Regen vom 
Himmel, es sammelt sich im 
Boden als Grundwasser, es 
tritt als Quelle wieder zu 
Tage. In Flüssen, in Seen und 
im Meer ist es Triebkraft und 
Bühne des Lebens.



Wissensinsel II (Wassernutzung) 
Dann verdunstet es und 
wird so zum wichtigen 
Bestandteil der 
atmosphärischen 
Prozesse, die das Klima in 
Gang halten ‐ der 
Wettermaschine, dem 
„Atem der Erde”, ohne 
dessen Bewegung auf dem 
Planeten Stillstand 
herrschte. Wasser kann 
nicht wirklich verbraucht 
werden, denn alles vom 
Menschen genutzte 
Wasser fließt wieder in 
den natürlichen 
Wasserkreislauf zurück. 
Wasser ist eine unendliche 
Ressource.

Wasserexperimente I Wasserexperimente II



Wissensinsel II (Wassernutzung) 

Wasserexperimente I
(aufgeklappte Tafel 
oben links)



Wissensinsel II (Wassernutzung) 
Wasser auf der Erde
Ein Mensch kann viele Tage 
ohne Nahrung leben, doch 
kaum mehr als 24 Stunden 
ohne Wasser. Deshalb war die 
Beschaffung von Trinkwasser 
schon immer eine 
Überlebensfrage. Heute ist 
die Trinkwasserversorgung 
eine äußerst komplexe 
Angelegenheit. In den 
Aufbereitungsanlagen der 
Wasserversorgungsunter‐
nehmen werden 
unerwünschte Stoffe aus dem 
Wasser entfernt. 
Trinkwasserschutzzonen rings 
um Talsperren und 
Tiefbrunnen stellen sicher, 
dass keine Schadstoffe in das 
kostbare Nass gelangen. Die 
Trinkwasserverordnung 
schreibt strenge Grenzwerte 
vor.



Wissensinsel II (Wassernutzung) 



Wissensinsel II (Wassernutzung) 



Wissensinsel II (Wassernutzung) 
Lebensmittel Trinkwasser
Ein Mensch kann viele Tage 
ohne Nahrung leben, doch 
kaum mehr als 24 Stunden 
ohne Wasser. Deshalb war die 
Beschaffung von Trinkwasser 
schon immer eine 
Überlebensfrage. Heute ist 
die Trinkwasserversorgung 
eine äußerst komplexe 
Angelegenheit. In den 
Aufbereitungsanlagen der 
Wasserversorgungsunterneh
men werden unerwünschte 
Stoffe aus dem Wasser 
entfernt. 
Trinkwasserschutzzonen rings 
um Talsperren und 
Tiefbrunnen stellen sicher, 
dass keine Schadstoffe in das 
kostbare Nass gelangen. Die 
Trinkwasserverordnung 
schreibt strenge Grenzwerte 

vor.



Wissensinsel II (Wassernutzung) 



Wissensinsel II (Wassernutzung) 
Moderne Klärtechnik
Dass die meisten deutschen 
Flüsse heute so viel sauberer sind 
als in den schlimmsten Zeiten der 
Hochindustrialisierung, ist zum 
großen Teil das Verdienst 
moderner Kläranlagen. In ihnen 
durchläuft das Wasser einen 
komplizierten Prozess 
nacheinander geschalteter 
Reinigungsschritte. Rechen, 
Sandfang, Absatzbecken, 
Belebungsbecken, 
Nachklärbecken sind nur ein paar 
dieser Stationen. Doch auch 
dieses System kann nicht alle 
Schadstoffe restlos aus dem 
Wasser entfernen. Daher ist es 
nach wie vor wichtig, bereits bei 
der Produktion all unserer 
Gebrauchsgüter auf das Wasser 
Rücksicht zu nehmen – ebenso, 
wie jeder auch im Privathaushalt 
darauf achten sollte, das Wasser 
nur so wenig wie möglich zu 
verschmutzen.



Wissensinsel II (Wassernutzung) 



Wissensinsel III



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Wasser und Naturkatastrophen
Zu viel, aber auch zu wenig 
Wasser kann katastrophale 
Folgen haben. 
Hochwasserkatastrophen und 
Überschwemmungen lösen Angst 
und Schrecken aus und sind ein 
Alarmsignal für den Klimawandel 
und damit für den falschen 
Umgang mit der Natur. Auch 
Dürrekatastrophen haben in den 
letzten Jahrzehnten 
zugenommen, weil immer mehr 
Menschen in Trockengebieten 
siedeln und durch künstliche, 
nicht nachhaltige Bewässerung 
kurzzeitig Landstriche erschlossen 
werden, die vorher nie genutzt 
werden konnten. Über ein 
interaktives Computermodell 
erfahren Sie alles zu den 
verschiedenen Aspekten des 
Themas Hochwasser:

Entstehung und Ursachen, ökologische Bedeutung, Hochwasser früher und heute, Möglichkeiten und Grenzen 
der Vorsorge, Hochwasserschutz, Weltklima und Hochwasser.



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 

Infoterminal Hochwasser



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Klimawandel
In den vergangenen 100 Jahren 
ist die Durchschnittstemperatur 
der erdnahen Lufthülle um 0,74 
°C gestiegen. Die Erwärmung ist 
zu 90% menschengemacht. Sie 
wird mit dem vermehrten 
Ausstoß der so genannten 
Treibhausgase erklärt. Diese 
stammen hauptsächlich aus der 
Verbrennung fossiler Brennstoffe 
wie Kohle und Erdöl. In 
Deutschland wird die 
Durchschnittstemperatur bis zum 
Jahr 2100 wahrscheinlich um 
weitere 2‐3 °C steigen. 



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Jeder einzelne kann dazu 
beitragen, den Klimawandel zu 
bremsen:
‐ Nutzung umweltfreundlicher 
Verkehrsmittel: Bahn statt 
Flugzeug, Bus statt PKW. Im 
Nahbereich ist das Fahrrad die 
beste Alternative. 
‐Wechsel zu Stromanbietern, die 
erneuerbare Energien (z. B. 
Windkraft, Photovoltaik) 
bevorzugen. 
‐ Heizenergie durch bessere 
Isolierung von Gebäuden 
einsparen. Neubauten als 
Passivhäuser planen. 
‐ Umstellung auf energie‐
effiziente Geräte im Haushalt. 
Kauf von Produkten aus der 
eigenen Region. Kurze 
Transportwege helfen Treibstoff 
zu sparen.

Klimasimulationen



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Wasser und Industrie
Die Industrie verbraucht den 
Löwenanteil des Wassers, denn 
kaum ein Produktionsprozess 
kommt ohne Wasser aus. Für die 
Versorgung von Privathaushalten 
wird mit 7 % nur ein Bruchteil des 
genutzten Wassers verwendet. 
Mehr als zwei Drittel des 
genutzten Wassers wird Flüssen 
und Seen von den 
Energieversorgern als Kühlwasser 
entnommen. Doch der 
Wasserverbrauch geht zurück. 
Hohe Auflagen an die 
Abwasserreinigung und 
gestiegene Wasserpreise haben 
eine effizientere Nutzung des 
Wassers gefördert. Neue 
Verfahren zur betriebsinternen 
Mehrfachnutzung konnten den 
Wasserbedarf der Industrie 
erheblich reduzieren. 



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Landwirtschaft und Wasser
Umweltzerstörung kann ganz 
unbemerkt daherschleichen –
auch mitten in der idyllischsten 
ländlichen Szenerie. 29.000 
Tonnen Pflanzenschutzmittel 
werden pro Jahr in Deutschland 
verbraucht. Ein nicht geringer Teil 
davon gelangt nach der 
Anwendung ins Grund‐ oder 
Oberflächenwasser. Auch Dünger 
kann zur Wasserbelastung 
beitragen. Dabei ließen sich die 
Verlustmengen durch 
bewussteren und gezielten 
Einsatz erheblich reduzieren. 



Wissensinsel III (Wasser und Umwelt) 
Öko‐Landbau ist keine 
Angelegenheit vorgestriger 
Hippie‐Romantik! Er liegt im 
Trend und übertrifft regelmäßig 
alle Wachstumsprognosen. In den 
vergangenen zehn Jahren hat sich 
in Deutschland die ökologisch 
bewirtschaftete Anbaufläche 
verdreifacht, die Zahl der 
Betriebe ist um 50 Prozent 
gestiegen. Jeder Verbraucher 
kann durch 
verantwortungsbewussten 
Einkauf selbst dazu beitragen, 
dass die Landwirtschaft die 
Umwelt weniger belastet – und 
damit auch die Gewässer 
entlastet werden. 



Wissensinsel IV



Idee zur Ergänzung 
von Wissensinsel IV

Auf Wissensinsel IV könnte am ehesten verzichtet werden, sofern der Umfang etwas reduziert werden sollte.



Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 
Weltweite Wasserkrise
In allen Kulturen und Religionen 
genießt das Wasser besonderen 
Respekt – als Symbol der 
Reinheit, als Heimat der Götter, 
als Quelle allen Lebens, als 
kostbarer Schatz. Nicht ohne 
Grund, denn mehr als eine 
Milliarde Menschen auf der Welt 
hat keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser. 

Und bis zum Jahr 2050 soll der 
Anteil der Menschen, die unter 
„Wassermangel” leiden – das 
heißt, die weniger als 2,74 Liter 
pro Tag zur Verfügung haben, von 
drei auf 18 Prozent steigen.

Dass es vielerorts an Wasser 
mangelt, hat viele Ursachen: 
Bevölkerungszuwachs, 
ungeeignete Methoden der 
Landwirtschaft, zunehmende 
Industrialisierung und mangelnde 

Reinheit des Wassers.
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Infoterminal Wasserkonflikte
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Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 
Wasser und Entwicklung
Vor allem in den 
Entwicklungsländern verlaufen 
Wanderungen armer Menschen 
hauptsächlich in Richtung der 
großen Städte, die auf diese 
Weise zu so genannten 
„Megastädten” werden. Bombay, 
Sao Paulo, Mexiko City, Kalkutta, 
Lagos, Jakarta – Häuser‐und‐
Hütten‐Ozeane mit Millionen von 
Einwohnern und einer oftmals 
völlig überforderten Verwaltung. 
Dort ein funktionierendes System 
von Trink‐ und 
Abwasserleitungen, der 
Gesundheitsversorgung und der 
Müllabfuhr zu schaffen und 
aufrechtzuerhalten, ist kaum 
möglich. 



Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 
Oft dienen völlig verdreckte 
„Wasser”läufe als Müllkippe, 
Waschzuber, Toilette, Brunnen 
und Badewanne zugleich. Mit 
fatalen Folgen: Viele Krankheiten 
kommen aus verschmutztem 
Wasser – Cholera, Typhus, 
Gelbfieber, Ruhr, Bilharziose. Die 
jährliche Bilanz: jeder dritte 
Todesfall in den 
Entwicklungsländern ist auf 
verunreinigtes Wasser 

zurückzuführen.



Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 



Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 



Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 
Sterbende Seen
Falscher Umgang mit Wasser 
kann auch katastrophale 
Auswirkungen auf das Land 
haben. Ein erschreckendes 
Beispiel ist der Aralsee, einst ein 
Binnenmeer von der Größe 
Bayerns. Die Katastrophe begann, 
als die Regierung der Sowjetunion 
beschloss, große 
Baumwollkulturen und Reisfelder 
anzulegen und sie mit dem 
Wasser der Flüsse, die den 
Aralsee speisten, zu bewässern. 
Seitdem dringt kaum noch ein 
Tropfen bis zu den Mündungen 
vor. Folge: Der Aralsee trocknet 
aus. Bis heute ist er fast um die 
Hälfte kleiner geworden; ein 
Flächenverlust, so groß wie 
Belgien, mit erschreckenden 
Folgen für Menschen, Pflanzen 

und Tiere der Region.
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Wissensinsel IV (Wasser weltweit) 
Der Tschad‐See war vor 6.000 
Jahren noch das größte 
Süßwasserreservoir Afrikas und 
hatte eine Ausdehnung von mehr 
als 340.000 km². Seitdem
ist er ständig kleiner geworden 
und droht allmählich von der 
Landkarte zu verschwinden. 
Satellitenaufnahmen zeigen, dass 
die Veränderungen vor
allem in den letzten Jahrzehnten 
dramatisch fortschritten. 
Zwischen 1953 und 2006 ist die 
Wasserfläche von 30.000 km² auf 
knapp 1.000 km² in Trockenzeiten 
geschrumpft! Klimaänderungen 
und landwirtschaftliche 
Bewässerung haben den 
natürlichen Alterungsprozess des 
Tschad‐Sees dramatisch 

beschleunigt.
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Wissensinsel V (Zeit zum Handeln) 
Nachhaltige Wasserwirtschaft
Nachhaltige Entwicklung 
(„sustainable development“) ist 
seit dem Umweltgipfel 1992 in 
Rio de Janeiro weltweit zu einem 
wichtigen politischen Leitbild 
geworden. 178 Regierungen aus 
aller Welt unterzeichneten den 
„Aktionsplan für das 21. 
Jahrhundert“ – die Agenda 21. 
Die Ideen der Agenda 21 zu 
verwirklichen, gehört zu den 
größten Herausforderungen 
dieses Jahrtausends. Ziel ist die 
Sicherung der natürlichen 
Lebensgrundlagen für diese und 
künftige Generationen bei mehr 
sozialer und ökonomischer 
Gerechtigkeit.



Wissensinsel V (Zeit zum Handeln) 
Der nachhaltige Umgang mit 
Wasser ist dabei eine zentrale 
Zukunftsfrage. Im Großen und im 
Kleinen. Wir zeigen Ihnen 
politische und individuelle 
Handlungsmöglichkeiten und 
Perspektiven auf.

Mit dem neuen Jahrtausend 
begann für den Schutz der Seen, 
Flüsse und Bäche in Deutschland 
und in Europa eine neue Ära: die 
EU‐Wasserrahmenrichtlinie 
wurde verabschiedet. Die 
Richtlinie verfolgt einen neuen, 
ganzheitlichen Ansatz. Bei der 
Wasserbewirtschaftung soll nicht 
mehr die Nutzung der Gewässer 
im Vordergrund stehen, sondern 
die Erhaltung der Lebensräume 
und die Sicherung der 
Wasserressourcen im Sinne der 

Nachhaltigkeit.



Wissensinsel V (Zeit zum Handeln) 
Global denken‐ lokal handeln
Nachhaltige Entwicklung kann 
nicht "von oben" verordnet 
werden. Ein grundsätzliches 
Umdenken ist nur möglich, wenn 
die betroffenen Menschen 
beteiligt werden. Deshalb haben 
sich in vielen Städten und 
Gemeinden Menschen an einen 
Tisch gesetzt und Ideen zur 
Umsetzung der Agenda 21 in der 
Kommune und im Alltag 
entwickelt. Wasser ist dabei ein 
wichtiger Aspekt. Folgende 
Handlungsfelder und 
Fragestellungen zur 
Verwirklichung einer 
nachhaltigen Wasserwirtschaft im 
Rahmen der Lokalen Agenda 21 
bieten sich an:



Wissensinsel V (Zeit zum Handeln) 
Wasserverschmutzung ‐Wie kann 
der Eintrag von Schadstoffen in 
das Grundwasser und in die 
Oberflächengewässer verringert 
werden? 
Wasserverbrauch ‐Wie kann der 
Wasserverbrauch reduziert 
werden? 
Abwassermanagement ‐Wo und 
wie können innovative Methoden 
der Abwasserbehandlung 
eingeführt werden? 
Gewässer und Landschaft ‐Wie 
können die Gewässer und ihre 
Einzugsgebiete vor Ort naturnah 
(um)gestaltet und verträglich 
genutzt werden? 
Bewusstseinsbildung ‐Wie 
können Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene an einen 
nachhaltigen Umgang mit Wasser 
heran geführt werden? 
WasserWeltWeit ‐Wie können 
die negativen Auswirkungen 
unseres Konsumverhaltens auf 
die Wassersituation in anderen 
Ländern eingeschränkt werden? 



Wissensinsel V (Zeit zum Handeln) 
Tipps zum nachhaltigen Umgang 
mit Wasser
Jeder braucht Wasser, jeden Tag. 
Im letzten Teil der Ausstellung 
zeigen wir Ihnen anschaulich 
anhand vieler konkreter 
Beispiele, wo sie im Alltag Wasser 
einsparen und 
Wasserverschmutzung 
verhindern können und so Ihren 
Beitrag zum Schutz des Wassers 
leisten können. 
Handlungsmöglichkeiten gibt es 
viele, ob im Bad, in der Küche, 
beim Wäsche waschen, in der 
Freizeit oder auch beim Einkauf.
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Modell Arzneimitteleintrag
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Sonderexponate



Sonderexponate 

Beleuchtete Infobox



Auf Sonderexponat beleuchtete Infobox könnte am ehesten verzichtet werden, sofern der Umfang etwas 
reduziert werden sollte.
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Ausstellungsquiz
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Wassergeräusche raten
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Wasserschutzgebiet
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Wassergehalt des menschlichen Körpers



Sonderexponate 

Wasserspender des örtlichen 
Wasserversorgers


